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Das neue Arbeitsdienst «
Pflichtgesetz

1717 führte Friedrich Wilhelm I . in Deutschland die all¬
gemeine Schulpflicht ein , die dann im 19 . Jahrhundert
von Deutschland aus fast die ganze zivilisierte Welt er¬
oberte.

Das Notjahr 1813 ist das Geburtsjahr der deutschen all¬
gemeinen Wehrpflicht , die König Friedrich Wilhelm
III . in seinem „Aufruf an mein Volk " verkünden und im
folgenden Jahre für dauernd festlegen konnte, nachdem der
geniale Organisator Scharnhorst in den voraufgegangenen
Jahren die Grundlagen hierfür geschaffen hatte .

Am 26 . Juni 1935 schuf Adolf Hitler für Deutschland die
allgemeine A r b e rt sd i e n st p f l i cht, sein Scharnhorst
Leiht Konstantin 6 ierI .

Aus den Einrichtungen , die der frühere Staat nur zur
Beschäftigung errichtet hatte , haben Führer und Männer
den heutigen NS .-Arbeitsdienst geschaffen . Sie gaben der
Arbeit einen Sinn ; sie stellten die Ehre der Arbeit wieder
her, sie führten das Volk zum deutschen Heimatboden zu¬
rück und machten aus dem Arbeitsdienst die nationalsozia -
lichische Erziehungsschule des deutschen Volkes. Schon 1929
wurde Oberst a . D . Konstantin Hier ! von Adolf Hitler
als Organisationsleiter 2 in das „Braune Haus " gerufen
und begann hier den Aufbau des NS .-Arbeitsdienstes . In
wahrhaft zäher Arbeit und Ausdauer hat er sich von seinen
klaren Zielen niemals abbringen lassen, wenn auch die
Widerstände noch so groß erschienen .

Der Reichsarbeitsdienst isteinMusterbeispielder
neuen Gesetzgebung ; der Arbeitsdienst wird nicht
in Regeln und Organisationen hineingezwängt , die für an¬
dere Zwecke geschaffen sind ; der Arbeitsdienst hat für seine
eigenen Aufgaben seine eigene Organisation und seine ei¬
genen Regeln geschaffen und die Gesetze müssen sich jetzt
diesem Aufbau anpassen.

Das Gesetz ist ein Ausdruck dessen, was das Volk durch
die Tat bereits nach seinem Willen begründet hat . Viele
hunderttausende sind schon freiwillig durch den Arbeits¬
dienst gegangen , das ganze Volk hat den Arbeitsdienst als
eine moralische Pflicht bereits anerkannt und begeistert
seine Arbeit ausgenommen. Deshalb wird aus einer Ge¬
meinschaft der Freiwilligen eine machtvolle Pflichtorgani -

^ sation , der sich keiner mehr entziehen kann .
Nach K 1 ist der Arbeitsdienst Ehrendienst am

deutschen Volke . Wer zum Arbeitsdienst kommt , kann
und darf nicht für sich selbst materielle Vorteile erwarten .
Für seinen Dienst und seine Arbeit erhält er keinen Ar¬
beitslohn . Dienst und Arbeit gilt der ganzen Volksgemein¬
schaft Von jedem einzelnen wird selbstloser Einsatz seiner
ganzen Kraft verlangt .

Die Dienstpflicht umfaßt alle gesunden jungen
Deutschen — Männer und Frauen — die Vorschriften über
die Dienstpflicht der weiblichen Jugend bleibt noch einer
weiteren Regelung Vorbehalten, da der Frauen - Arbeits -
dienst weder nach dem Ziele seiner Führer , noch nach dem
Aufbau seiner Verwaltung in der Lage ist , plötzlich mehrere

! hunderttausend Mädchen im Pflichtarbeitsdienst aufzuneh-
i men.
I Vom männlichen Arbeitsdienst wird der Eeburts -
ff jahrgang 1915 einberufen , die Hälfte zum
! 1 . Oktober 1935 , die andere Hälfte zum 1 .
s ApriI 19 3 6 . Die Einberufung richtet sich nicht nach dem

Monat der Geburt . Die Dienstzeit dauert vorläufig
sechs M o n a t e . Die allgemeine Musterung wird
von Juni bis August 1935 im Zusammenwirken
mitderMusterungfürdieWehrmachtdurch -
geführt . Die Aushebung für den Arbeitsdienst erfolgt
durch die Meldeämter des Arbeitsamtes . Wer nicht vom
Arbeitsdienst befreit (ausgemustert ) wird , erhält die Ein¬
berufung zu einer bestimmten Arbeitsdienstabteilung .

Die folgenden Bestimmungen bringen die Ausnah -
menvonderDienft Pflicht , wobei zu berücksichtigen
ist, daß diejenigen , die bereits einen Arbeitspatz im frei¬
willigen Arbeitsdienst erhalten haben , nicht mehr zum Ar¬
beitsdienst eingezogen werden . Da der Reichsarbeitsdienst
Ehrendienst ist, müssen diejenigen ausgeschlossenbleiben , die wegen ehrenrühriger Handlungen zurückge¬
stellt sind , das sind alle mit Zuchthaus Bestraften , außerdem
diejenigen , denen die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt
sind , die den Maßregeln der Sicherung und Besserung un-
terworsen sind oder die wegen staatsfeindlicher Betätigung

stnd . Außerdem ist unwürdig , wer ausder NSDAP , wegen ehrenrühriger Handlungen ausgeschlos -ftn, rst wer durch gerichtliches Urteil die Befähigung zurBekleidung von öffentlichen Aemtern für eine befristeteZert verloren hat darf nicht einberufen werden . Wer kör¬
perlich und geistig ausolut untauglich ist . wird nicht einge-
zogen . Wer vorübergehend untauglich ist, kann nach 8 8
zuruckgestellt werden . Wer auf längere Zeit ins Ausland
gehen will , kann von der Ableistung der Arbeitsdienstpflichtentbunden werden . Kehrt er aber vor Vollendung des 25.Lebensjahres zurück, so muß er seiner Arbeitsdienstmlickt

Noch genügen . Eine Z u r ü ck st e I l u n g von Dieltstpslichtt - .
gen kann im allgemeinen bis zu zwei Jahren , im Höchstfall
bis zu fünf Jahren erfolgen . ,

Dem Arbeitsdienst ist die Aufgabe gestellt , die deutsche j
Jugend im Geiste des Nationalsozialismus zur Volksge- -
meinschaft und zur wahren Arbeitsauffassung , vor allem ,
zur gebührenden Achtung der Handarbeit ,
zu erziehen . Zur Erfüllung dieser Aufgaben dienen §
staatspolitische Schulung , kameradschaftliches Zusammenle - s
ben, Ordnungsdienst und Arbeit am deutschen Boden . In j
Zukunft soll jeder junge Deutsche eine zeitlang in ernster j
Arbeit den Spaten führen und wirtschaftliche Werte für j
die Gesamtheit des Volkes schaffen . Wie groß diese Werte !
sind , zeigt schon die bisherige Tätigkeit des freiwilligen !
Arbeitsdienstes , insbesondere bei den Bodenkultivierungen , j

Das Führerkorps des Arbeitsdienstes setzt
sich nur aus Männern zusammen, die die allgemeine Ar¬
beitsdienstpflicht abgeleistet haben . Für die gesamten Auf¬
gaben ist ein einheitliches Führerkorps bestimmt. Jedem
Führer ist durch die verschiedensten Schulungen im Arbeits¬
dienst die Möglichkeit gegeben, bei entsprechender Eignung
in die höchsten Führerstellen aufzurücken . Die Führer
sind weder Beamte noch Unteroffiziere oder Offiziere. Sie
sind vielmehr ein eigener Typ für die Aufgaben des
Arbeitsdienstes . Sie erhalten eine Befoldnngsordnung . die
aus die Besonderheiten des Arbeitsdienstes eingestellt ist.
Für eine ausreichende Versorgung werden besondere Vor¬
schriften geschaffen .

Der unerschütterliche Glaube an den Führer , der das
Wunder der Wiedergeburt der deutschen Natron hervorge¬
bracht hat , führte hunderttaujende junge Deutsche in den
freiwilligen Arbeitsdienst , der unter der Führung Hierls
durch die allgemeine Arbeitsdienstpflicht seine Krönung
fand und so der Ausdruck des Willens des deutschen Volkes
zu Arbeit und Friede wird .

Ardeirsdiensldauer ein halbes 3ahr
Berlin , 27 . Juni . Im Anschluß an das Gesetz über die Einfüh¬

rung der Arbeitsdienstpflicht hat der Führer verfügt ,
daß die D i e n st z e i t im Arbeitsdienst bis auf weiteres
ein halbes Jahr beträgt. Die Stärke des Arbeitsdienstes
soll während des nächsten Dienstzahres vom 1 . Oktober 1935 bis
30 . September 1936 einschließlich des Stamm - und Hilfsperso¬
nals 200 000 Mann nicht überschreiten . Mit dieser
Zahl werden in zwei Schichten ungefähr alle Taugli¬
chen des Jahrganges 1915 zum Arbeitsdienst
eingezogen werden können .

Der freiwillige Eintritt in den Arbeitsdienst ist bereits vom
vollendeten 17 . Lebensjahr an möglich , um denjenigen, die in
diesem Alter aus der Schule oder aus der Lehrzeit ausscheiden »
sofort den Eintritt in den Arbeitsdienst zu ermöglichen .

Wichtige Beschlüsse
des Reichskabinetts

Die Reichsarveitsdienstpflicht — Ehrung für Eeneralfeld-
marschall von Mackensen

Berlin , 27 . Juni . Amtlich wird mitgeteilt : In einer Kabi¬
nettssitzung , der letzten vor einer längeren Sommerpause, wurde
das Gesetz über den Reichsarbeitsdienst verabschiedet , wonach
alle jungen Deutschen verpflichtet sind, dem Reichsarbeitsdienst
zu dienen. Zunächst wird die Arbeitsdienst Pflicht der
männlichen Jugend eingesührt, während die Arbeits¬
dienstpflicht der weiblichen Jugend einer besonderen gesetzlichen
Regelung Vorbehalten bleibt.

Angenommen wurde serner ein Gesetz zurAenderung des
Strafgesetzbuches . das in erster Linie besonders durch die

Kurze Tagesüberficht
Der oberste SA .-Führer, Adolf Hitler, hat für die Som¬

mermonate einen Reichswettkampj der SA .-Stürme ange¬
ordnet .

In München begann die 2 . Jahrestaaung der Akademie
für Deutsches Recht unter Leitung des Reichsministers Dr.
Frank . ^

Die Hitzewelle über Deutschland erreichte am Donnerstag
den Höhepunkt , in Breslau mit 38 Grad wohl die höchsten
Temperaturen.

*
Die japanischen Forderungen an die Chinesen in der Pro¬

vinz Tschachar wurden angenommen, was die Herstellungeiner entmilitarisierten Zone bedeutet .
« . . . . —

Eden hatte mit Laval am Donnerstag die geplante Be¬
sprechung und fuhr nach London zurück. Die Verhandlun¬
gen sollen aus diplomatischem Wege wsitergehen.

Gesetzgebung aus anderen Gebieten notwendig geworden war»
durch das aber auch die Umstellung des Strafrechtes auj den
Geist des neuen Staates nnter Vorwcgnahme einiger Gedanken
der künftige » Gesamtresorm weiter vorwärtsgetrieben wird.
Insbesondere enthält diese Novelle eine wesentliche Verschärfung
der Strafbestimmungen für die Unzucht zwischen Män¬
nern . Das Gesetz zur Aenderung von Vorschriften des Straf -
versahrens und des Eerichtsversassungsgesetzes bringt die tech¬
nische Sicherung der Vorschriften der ersten Gesetze .

Angenommen wurde ein Lustschutzgesetz , durch das die
Stellung des Staates im Luftschutz und die Pflichten der Bevöl¬
kerung im Luftschutz geregelt werden , ferner ein Gesetz über das
Veschlußverfahren in Rechtsangelegenheiten der
evangelischen Kirche , durch das der Reichsminister des
Innern in das Verfahren in Zwrisclsfiillen eingeschaltet wer¬
den kann , eine Aenderung des Gesetzes zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses , durch das eine Beschleunigung des
Verfahrens herbeigesiihrt und bestehende Unklarheiten beseitigt
werden, ein Gesetz zur Vereinheitlichung der Fideikomiß -
auflösung und eine Aenderung des Besoldungs¬
gesetzes , durch das die bereits im Neichshaushaltsplan 1938
enthaltenen neue» Aemter und Amtsbezeichnungenin die Reichs¬
besoldungsordnung ausgenommen werden, um die ordnungsmä¬
ßige Besetzung der neuen Planstellen zu ermöglichen .

Verabschiedet wurden weiterhin ein Gesetz über die Ueber -
führung von Angehörigen der Landespolizei
in die Wehrmacht und ein Gesetz über die Entziehung des
Rechtes zum Führen einer Dienstbezeichnung der Wehrmacht ,
durch das all denen diese Berechtigung entzogen wird, die durch
ihr Verhalten sich des Führens der srüheren Dienstbezeichnung
als unwürdig erwiesen haben .

Durch das Gesetz über den Güterfernverkehr mit
Kraftwagen soll die Befriedung des Wettbewerbs zwischen den
Eisenbahnen und den Unternehmen des Güterfernverkehrs er¬
reicht werden .

Das Gesetz zur Ergänzung der Kleingarten - und
Kleinpachtlandordnnng dient der Beseitigung der in
vielen Wohnlaubengebicten bestehenden Ncchtsunsicherheit und
der Gegensätze zwischen Verpächtern und Laubcnbesitzern .

Angenommen wurde schließlich ein Reichsnaturschntz -
gesetz , das den Schutz und die Pflege der heimatlichen Natur
in all ihren Erscheinungen zum Gegenstand hat . sowie ein Ge¬
setz über die Abgabenbesreiung einer Dotation an den Eeneral -
feldmarschall August von Mackensen .

Nach dem Willen des Führers und Reichskanzlers soll dem
Dank des deutschen Volkes an dem ruhmvollen Heer-
sührer unvergänglicher Ausdruck verliehen werden. Das preu¬
ßische Staatsministerium hat daher beschlossen, die preußische
Domäne Vrüssow , Kreis Prenzlau , dem Führer und
Reichskanzler sür eine Uebcreignungau denGeneral -
feldmarschall von Mackensen als Dotation zur Ver¬
fügung zu stellen . ,

Das Relchslustfchutzgesetz
Luftschutzpflicht für alle Deutschen

Berlin , 27 . Juni . In der Kabinettssitzung am Mittwoch nach¬
mittag hat die Reichsregierung ein sehr bedeutsames „Luftschutz-
gesetz " beschlossen. In dem 8 1 des Gesetzes wird festgelegt, daß
der Luftschutz Aufgabe des Reiches ist und daß er zu den Oblie¬
genheiten des Reichsministers der Luftfahrt gehört.
Der Minister bedient sich bei der Durchführung des Luftschutzes
neben den Dienststellen der Reichsluftfahurtverwaltung im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsminister des Innern der ordentlichen
Polizei und Polizeiaufsichtsbehörden; auch kann er andere

! Dienststellen und Einrichtungen der Länder, Gemeinden, Ee-
s meindeverbände und sonstige Körperschaften des öffentlichen

Rechtes in Anspruch nehmen. Erfüllen diesen Verbänden und
Körperschaften besondere Kosten , so werden diese vom Reich er¬
stattet.

Entscheidend ist der § 2, der festlegt . daß alle Deutschen
zur Dienst - und Sachleistung sowie zu sonstigen
Handlungen , Duldungen und Unterlassungen
verpflichtet sind , die zur Durchsübrung des Luftichutzes
erforderlich sind. Mit dieser Bestimmung wird die „ Lust -

! schutzpflicht " geschahen .
! Luftschutzpflichtig sind ferner alle juristischen Personen , nicht

rechtsfähige Personenvereinigungen , Angestellte und Einrichtun¬
gen öffentlichen und privaten Rechtes , soweit sie im Deutschen
Reich Sitz , Niederlassung oder Vermögen haben . 2m übrigen
wird im K 2 noch festgelegt, daß Ausländer und Staatenlose , die
im Deutschen Reich Wohnsitz, Aufenthalt oder Vermögen baben ,
luftschutzpflichtig sind, soweit nicht Staatsverträge oder allge¬
mein anerkannte Regeln des Völkerrechtes entgegenstehen .

Der 8 3 des Gesetzes regelt dann, daß Personen, die infolge
ihres Lebensalters oder ihres Gesundheitszustan¬
des ungeeignet erscheinen , zu persönlichen Diensten im Luft¬
schutz nicht herangezogen werden dürfen. Das gleiche gilt für
Personen, deren Heranziehung mit ihren Berufspflichten gegen¬
über der Volksgemeinschaft, insbejondere mit den Pflichten ei¬
nes öffentlich - rechtlichen Dienstverhältnisses nicht zu vereinba¬
ren sind.

Inhalt und Umfang der L ufl sch ü tzp f l i ch t wer¬
den, wie es in dem 8 1 heißt , in den Durchführungsbestimmün-



gen sestgelegt. Die dauernde Entziehung oder Beschränkung von
Grundeigentum regelt sich nach den Enteignungsgesetzen . Die
Heranziehung zur Luftschutzpflicht erfolgt , soweit die Durchfüh¬
rungsbestimmungen nichts anderes vorschreiben, nach dem 8 S
durch polizeilicheVerordnung . Ebenso wird die Frage ,
ob und in welchem Umfange bei Erfüllung der Luftschutzpslicht
Vergütung oder Entschädigung zu gewähren ist. in Len Durch-
suytu, - .̂ , . geregelt . Für oie Leistung persönlicher
Dienste wird nach 8 6 grundsätzlich keine Vergütung gewährt .

Der 8 7 des Luftschutzgesetzes betrifft die Geheimhaltung
von Geschäfts - und Betriebsgeheimnissen , die
die im Luftschutz tätigen Personen bei Wahrnehmung ihres
Dienstes erfahren . Ueber andere Tatsachen, an deren Nichtbe-
kanntwerden die Betroffenen ein berechtigtes Interesse haben ,
ist Verschwiegenheit zu bewahren .

Von besonderer Wichtigkeit ist auch der 8 8 des Gesetzes , der
vorsteht, daß nur mit Genehmigung des Reichsministers der
Luftfahrt oder der von ihm bestimmten Stellen über Fragendes Luftschutzes Unterricht erteilt , Vorträge gehalten , Druck¬
schriften veröffentlicht oder sonst verbreitet . Bilder oder Filmeöffentlich vorgeführt oder Luftschutzausstellungen veranstaltetwerden dürfen .

In den 88 S und 10 sind die zur Durchführung des Gesetzesnotwendigen Strafbestimmungen enthalten , die in be¬
sonders schweren Fällen sogar Zuchthaus vorsehen . Der 8 11 be¬
trifft Rückwirkungen des Gesetzes aus die Reichsversicherungs¬ordnung , während im Schlußparagraphen 12 dem Reichsministerder Luftfahrt die Ermächtigung gegeben wird , im Einverneh¬men mit den zuständigen Reichsministerien die zur Durchführungdieses Gesetzes notwendigen Rechtsverordnungen und allgemeine
Verwaltungsvorschristen zu erlaßen .

Gesetz für die evangelische Kirche
Berlin , 27. Juni . Das Reichskabinett beschloß am Mittwochein Gesetz zur Schaffung einer Beschluß ft elle in Rechts¬

angelegenheiten der evangelischen Kirche . Die
Beschlußstelle wird beim Reichsministerium des Innern gebildet .Hängt in einem bürgerlichen Rechtsstreit die Entscheidung da-
vonab , ob seit dem 1 . Mai 1933 in den evangelischen Landes¬
kirchen oder in der Deutschen Evangelischen Kirche getroffene
Maßnahmen gültig sind , wird die Veschlutzstelle auf Antrag des
Gerichtes hierüber endgültig beschließen .

Durch die Beschaffung einer Beschluß-Stelle in Rechtsangele¬
genheiten der evangelischen Kirche beim Reichsministerium des
Innern soll nun durch Entlastung der Gerichte eineeinheit¬
liche Entscheidung über rechtlich zweifelhafte
Maßnahmen , die in der Deutschen Evangelischen Kirche oder
in den Evangelischen Landeskirchen geschaffen worden ist, sicher-
gestellt werden . Die in manchen Fällen nicht leicht zu übersehen¬den rechtlichen und tatsächlichen Vorgänge in der Deutschen
Evangelischen Kirche und in ihren Gliederungen werden damit
zur Nachprüfung einer Stelle übertragen , die durch die Aus¬
wahl ihrer Mitglieder und durch engste Zusammenarbeit mit
den für die Kirchenpolitik verantwortlichen Reichsminister des
Innern die Gewähr dafür bietet , daß ihre Beschlüße der tat¬
sächlichen und rechtlichen Lage auf dem Gebiete der evangelischen
Kirche entsprechen. ^ ^

Gesetz über den Güterfernverkehr
Berlin , 27 . Juni . Um einen gerechten Leistungswettbewerb

zwischen Eisenbahn und Kraftfahrzeugen sicherzustellen , hat die
Reichsregierung ein Gesetz über den Güterfernverkehr
mit Kraftfahrzeugen beschlossen . Wer mit Frachtfahr¬
zeugen über die Grenze eines Gemeindebezirks hinaus außer¬
halb eines Umkreises von 50 Kilometer gerechnet vom Standort
des Fahrzeuges aus Güter für andere befördern will , bedarf
nach dem neuen Gesetz der Genehmigung . Sie darf nur er¬
teilt werden , wenn der Unternehmer zuverlässig und die Sicher¬
heit und Leistungsfähigkeit des Betriebes gewährleistet hat . Sie
ist zu versagen , wenn kein Bedürfnis vorliegt und wird dem
Unternehmer auf Zeit und nur für seine Person erteilt . Der
Inhaber der Genehmigung darf kein anderes Gewerbe als Gü¬
terfernverkehr betreiben . Die Unternehmer werden zu einem
öffentlich - rechtlichen Verband zusammengeschloßen,
der den Namen „Reichs-Kraftwagen -Betriebs -Verband " führt .
Seine Aufgaben find : 1 . die Ausübung und Ordnung des Gü¬
terfernverkehrs , 2 . die Einrichtung von Laderaumverteilungs¬
stellen, deren Benutzung allen Mitgliedern des Verbandes ge¬
stattet sein muß , 3 . die Berechnung , Einziehung und Auszahlung
des Beförderungsentgeltes , 4 . die Versicherung der beförderten
Güter gegen Schaden entsprechend dem Umfang ihrer Haltung ,
5 . die Ueberwachung der gesetzlichen Pflichten aller am Veför -
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1» Nachdruck verboten

Am Abend kam Frau Arnvt AU Ihrem Manen .
„^a

^
Du es Dir überlegt ? "

„Bist Du mit der Scheidung einverstanden ? "
'

„Ja , denn ich sehe keine Möglichkeit für ein gedeih¬
liches Zusammenleben mehr vor mir. Ich bitte Dich, mir
nur Zeit zu geben . Ich werde morgen mit den Kindern
Stettin verlosten und sie nach Hamburg begleiten . Sie
fahren nach drüben und wollen versuchen, anständige
Menschen zu werden ."

„Gut , ich bin einverstanden und werde alles fertig
machen."

„Ich selbst ziehe nach Berlin . Ich bitte Dich, nach
einem Vierteljahr wegen böswilligem Verlaßen die Schei¬
dung anzustrengen.

"
Der Rechtsanwalt erhob sich .
„Dann sind wir uns klar ! Ich mache alles fertig . Die

Kinder erhalten das Geld und die Schifsskarte, und Dir
zahle ich einstweilen Zehntausend Mark aus . Siebzig¬
tausend erhältst Du , sobald die Scheidung ausgesprochen
ist. Wir sind wohl fertig !"

„Jal " sagte die Frau mit zu Boden gesenktem Blick
und er sah den Hatz nicht, der in ihren Augen glühte .

- IV .
Die Verletzung , di« Konsul Arndt erlitten hatte , er-

wies sich gottlob nicht als schwer , es bestand keine Lebens¬
gefahr » . ^ ^ ^

derungsvertrag Beteiligten . Der Verband untersteht der Aus¬
sicht des Reichsverkehrsministers . Der Verband kann die Befol¬
gung seiner Anordnungen durch Ordnungsstrafen erzwingen , die
nach den Vorschriften über die Beitreibung öffentlicher Abga¬ben eingezogen werden . Das gleiche gilt für die satzungsmaßigen
Mitgliedsbeiträge .

Der Verband hat im Einvernehmen mit der Deutschen Reichs¬bahn Tarife für den Güterfernverkehr auszustellen,
j die alle zur Berechnung des Beförderungsentgelds notwendigen- Angaben , sowie alle anderen für den Veförderungsvertrag maß¬

gebenden Bestimmungen enthalten müßen . Die Tarife bedürfender Genehmigung des Reichsverkehrsministers . Kommt zwischen
j dem Verband und der Deutschen Reichsbahn keine Einigung über
! die Tarife zustande, so setzt sie der Reichsverkehrsminister fest.
- Der Anspruch auf Bezahlung des Beförderungsentgeldes steht

ausschließlich dem Verband zu. Entgegenstehende Vereinbarun¬
gen sind nichtig.

i Die höhere Verwaltungsbehörde kann einem Spediteur das
Gewerbe untersagen , wenn er Beförderungsverträge entgegenden Bestimmungen des Gesetzes vermittelt , abschließt, oder er-

i füllt , Zahlungen oder andere Zuwendungen entgegen den Be-
! ftimmungen annimmt , bewirkt oder vermittelt , in den Beför -
i derung . , rpieren in der Art oder Menge der beförderten Güter
- oder über die Veförderungsstrecken unrichtige , ungenaue oder
. unvollständige Angaben macht.
i Die DeutscheReichsbahn betreibt den Güterfernverkehr
z mit eigenen Kraftfahrzeugen . Im Bedarfsfälle kann sie vom
, Verband Kraftfahrzeuge mieten . Für den Güterfernverkehr der
j Deutschen Reichsbahn gelten jedoch nur die Bestimmungen des
! Gesetzes über die Tarife . Der Güterfernverkehr der Deutschen
s Reichsbahn unterliegt der Aufsicht des Reichsverkehrsministers .
§ Wer vorsätzlich oder fahrläßig einen Güterfernverkehr ohnedie reforderliche Genehmigung des Reichs betreibt , wird mit
- Geldstrafe oder Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft . Neben

der Strafe kann aus Einziehung der benutzten Fahrzeuge er-
« kannt werden .
! * .
! Das r,eue Relchsnalurschutzgeseg
! Berlin . 27 . Juni . Das von der Reichsregierung verabschiedete
§ Reichsnaturschutzgesetzdient dem Schutz und der Pflege der hei¬

matlichen Natur in allen ihren Erscheinungen . Die oberste Na -
t turschutzbehörde für das ganze Reich stellt der Reichssorst -
^ Meister Lar , Le - eiuzeiue Befugnisse aus die Nachgeordneten
^ Naturschutzbehörden übertragen kann . Zur sachlichen Beratung

wird jeder Naturschutzbehörde eine Stelle für Naturschutz beige-
^ geben. Diese regionalen Naturschutz ft eilen werden
! in .der neu geschaffenen Reichsstelle für Naturschutz zusammenge¬

faßt . Das Gesetz gibt dem Reichsforstmeister das Recht, wichtige
i Flächen zu Reichsnaturschutzgebieten zu erklären und ersorder -
! lichen Falles auch Enteignungen vorzunehmen . Für Zuwider -
i Handlungen gegen das Gesetz sind Geldstrafen oder Eefängnis -
! strafen bis zu zwei Jahren vorgesehen.
! Mit diesem Gesetz ist zum ersten Male ein einheitliche Rege-
. lung des Naturschutzgesetzes für das gesamte Reich getrosten

worden . .

Ar SLerhlllis zmn SNeuMmMa
Englische Regeirungserklärung

! London, 27 . Juni . Im Oberhaus fand eine Aussprache über
Militär - und Flottenfragen statt , in deren Mittelpunkt das
deutsch - englische Flottenabkommen stand. Lord

: Lloyd erklärte , die Bedingungen des Flottenvertrages seien
f erfreulich günstig für England , aber sie seien ohne wirksame
j Rücksprache mit Frankreich oder Italien erzielt worden , und die
s Verletzung des Versailler Vertrages durch Deutschland habe
i man dahingehen lassen oder zum mindesten nicht erwähnt . Lord

Strabolgi erklärte , daß die Arbeiterpartei den Erklärun¬
gen Lord Lloyds zum größten Teil zustimme. Aus lange Sicht
betrachtet , sei das Abkommen eine schlechte Leistung für Eng¬
land . Die Deutschen jedoch dürfe man beglückwünschen , denn
ihr Weg sei das Abkommen und ein glänzender diplomatischer
Erfolg . Das deutsch - englische Flottenabkommen erschüttere die

, Grundlagen der ganzen kollektiven Sicherheitspolitik . Lord
, Lothian erklärte , um das Flottenabkommen im richtigen Ee-
j sichtswinkel zu sehen , müsse man sich daran erinnern , daß nicht
, Deutschland an dem Scheitern der Rüstungsbegrenzun -

gen im Jahre 1933 schuld sei , sondern das Verhaltender
französischen Regierung , das zu dem Austritt Deutsch¬
lands aus dem Völkerbund geführt habe . Die Politik einer
E i n h e i t s s r o n t . die iraend ein individuelles Vorgehen ohne

Aber der schwere Blutverlust hatte ihn doch sehr mit¬
genommen — so sehr, daß er das Bett hüten mußte ,
gerade in der schönsten Jahreszeit , da draußen das Korn

! reifte , und als die Sonne ihre Pracht verschwenderisch
über die prangenden Fluren ergoß.

Frau Rose war ihm eine liebevolle Pflegerin und sie
half mit frohem Herzen ihrem Gatten über die Stunden
des Krankseins hinweg.

Hans aber war nach Berlin zurückgekehrt, nachdem
ihm der Konsul Arndt eine Generalvollmacht erteilt hatte .

Und jetzt begann Hans seine große Karriere .
Der Name Trenk hatte mit einem Male Klang in der

Finanzwelt !
Man fragte sich : Wer ist dieser Trenk , wie kommt er

zu dieser exponierten Stellung ? Dann hieß es — Rosen¬
baum speziell , der alte Makler machte Stimmung für
ihn — er hat in Rickendors reine Wirtschaft gemacht und
den Betrieb reorganisiert und den Auerstvald , den keiner
leiden konnte, an die frische Luft gesetzt , samt zwei Direk¬
toren und der gesamte Aufsichtsrat hat ihm das volle
Vertrauen ausgesprochen und alle Maßnahmen gebilligt .
Das wirkte stark !

Hans hatte sein gerütteltes Maß voll Arbeit in Berlin ,
aber das Schaffen war ihm Freude .' Sonntags fuhr er immer nach Bergfelde und wurde
herzlich ausgenommen. Dann musizierte er mit Frau Rose
deren Stimme schöner und strahlender mit jedem Lage
wurde , unterhielt sich mit dem Konsul , dem er genauen
Bericht erstattete , und alles war in schönster Harmonie .

Der Konsul war noch schwach und hinfällig, aber er
war in guter Stimmung .

„ Wissen Sie , lieber Trenk , ich werde mich jetzt von den
Geschäften zurückziehen. Sie sind ein so prächtiger Stell¬
vertreter geworden , daß ich Sie immer wieder bewundern
muß ! Ein paar Monate im Amt und heute meistern Sie
einen Komplex , daß man nur den Kopf schütteln muß !
Ich stimme Geheimrat Rothe zu, der mir schreibt : Ihr
Trenk ist ein Geniel Sagen Sie mir nur . wie Sie das
alles vollbringen? "

die Zustimmung anderer verhindere , habe sich immer und im¬
mer wieder als die unseligste Methode erwiesen Im
deutsch - englischen Flottenabkommen sehe man zum ersten Male
eine Vereinbarung für die RUstungsbegrenzung vor sich , die in
keiner Weise Abmachungen anderer Länder über Flottenabrü -

- stungen verhindere .
! Der konservative Lord Howe kritisierte das deutsch -englische

Flottenabkommen , weil es für die englische Flotte nachteilig ser
! und forderte die Anwendung der Eleitklausel des Londoner
! Flottenoertrages .
! Flottenadmiral LordBeatty , der Oberbefehlsha¬ber der englischen Hochseeflotte in der 2 . Halste des Weltkrie -
: ges , erklärte : Allgemein begrüße ich das deutsch - eng -
: lische Flottenabkommen . Wir sind Deutschland zu Dank

verpflichtet , daß es angeboten hat , eine Verhältniszister von35 Prozent anzunehmen . Das ist etwas wert . Wenn Deutschland
i 50 v . H . vorgeschlagen hätte , hätten wir es nicht daran hindern
! können. Lord Beatty wies dabei auf die Einwendungen hin , die
! gegen die llnterseebootparität zwischen Deutschland
! und England gemacht wurden , und erklärte : „Der Londoner
' Flottenvertrag hat die Parität mit anderen Mächten vorgesehen
j und einige Mächte , die den Londoner Vertrag nicht unterzeichnet
j haben , haben die Parität sogar überschritten . Frankreich besitzt
j z . B . 180 v . H . der englischen U -Boote . Aus diesem Grunde bin

ich der Ansicht , es ist keine Gefahr vorhanden , daß wir einen
Fehler mit Deutschland gemacht haben Lord Glasgow be¬
grüßte das deutsch -englische Abkommen und sagte, er glaube ,
daß Hitler es in der Sache des Vertrages ehrlich meine.

Der Führer der Arbeiteropposition , Lord Ponsonby ,erklärte , seine Partei verurteile nicht das Abkommen als sol¬
ches, sondern lediglich die Methoden , mit denen es zustande ge¬
bracht wurde . ,Im Namen der englischen Regierung erklärte im
Oberhaus der Lordstegelbewahrer Londonberry ,

, das deutsch -englische Flottenabkommen - sei eine realistische Ab¬
machung, wie sie auf dem Gebiet der Lustslotten noch nicht zu¬
standegekommen sei . Er führte dann u . a . aus . Deutschland hatte
aus Gründen , die es angab , angekündigt , daß es nicht mehr
durch den Teil 5 des Versailler Vertrages gebunden sei . Ich
möchte Hitlers sehr genaue und sehr kategorische Erklärung über

^ diesen Punkt zitieren . Londonderry verlas hierauf den zweiten
: der 13 Punkte der Führerrede . Für alle , die an eine Rüstungs -

begrenzung glauben , sei es von größter Wichtigkeit, die wachsen -
s de» Ziffern einzuschränken . Diese letzte Gelegenheit , eine
> Begrenzung der Seerüstungen herbeizusühren , zu versäumen,
j würde bedeutet haben , zu verhindern , den fatalen Rüstungs -' Wettbewerb zur See zwischen Deutschland und England für alle

Zeiten zu beseitigen , der so viel dazu beigetragen habe , die
i Atmosphäre für ein Vierteljahrhundert zu vergiften . Aber es
! sei ein großer Fehler , anzunehmen , daß England durch die An-
i - nähme dieses Abkommens mit Deutschland irgendetwas getan
i habe, um den anderen Seemächten vorzugreisen .

Lord Londonderry erklärte weiter , daß die französische
' Negierung gemeinsam mit den anderen Signatarmächten

des Washingtoner Vertrages am 7 . Juni über die Grundlinien
, des Abkommens unterrichtet worden sei . Die sranzö-
i fische Ansicht sei auch von der britischen Regeirung entgegengs-
j nommen worden , bevor das Abkommen abgeschlossen wurde . „Je -
, doch schien ihre Kritik nicht einen solchen Charakter zu tragen ,
, daß wir gerechtfertigt gewesen wären , mit unserer Zustimmung
! zu einem Abkommen zurückzuhalten, das in unseren Augen eine
j solche Bedeutung für den Frieden der Welt hatte . Ich muß
^

aber stärkstens betonen :
1 . daß das Angebot , das uns von Deutschland gemacht

diesem Lande und nicht anderen Ländern gemacht worden ist ,
2 . daß es von sich aus die Freiheit im Schiffsbau der anderen

Länder unberührt läßt :
i 3 . daß die Verpflichtung auf vorherige Beratung mit anderen
, Ländern den völligen Verlust dieses Abkommen bedeutet ha-
, den würde .
> Wenn man Frankreichs Flottenstärke mit 50 Prozent der eng-
- tischen annehme , so gebe das Abkommen Frankreich eine Ueber-
§ legenheit von 43 Prozent über die deutsche Flotte .

"
i Zur U - Bootfrage übergebend , erklärte Lord Londonderry ,

es bereite der britischen Regierung Genugtuung , daß die deut-
- sche Regierung mit der britischen Regierung darin überein -
- stimme, daß das U - Boot abgeschafft werden solle ,

und daß die beiden Regierungen daher bereit seien, es abzu-
schasfen , wenn ein allgemeines Uebereinkommen hierüber er¬
zielt werden könne . „Es ist jedoch wohl bekannt , daß einige
fremde Länder nicht die gleichen Ansichten bezüglich seiner Ab¬
schaffung haben , und es ist sehr unwahrscheinlich, daß die Ab¬
schaffung im gegenwärtigen Augenblick gesichert werden kann.

! Hans war einen Augenblick ganz verlegen, bann sagte
er : „ Ich habe keine schlechte Schule hinter mir . Herr

! Kansul . Nicht daß ich meinen Kops mit allen möglichen
Dingen vollgepfropft hatte , nein , das ist es nicht , und
daraus kommt es auch nicht an . Kaufmann war ich immer ,

> aber man ist 's durchaus noch nicht , wenn man mühelos
eine Bilanz ziehen kann , oder wenn man einer schwierigen
Buchung , mit einem Blick gerecht wird . Das sind nur tech¬
nische Voraussetzungen mit denen allein sich nicht viel
anfangen laßt . Nein . Herr Konsul , es ist etwas anderes .
Es kommt daraus an . den klaren Blick zu behalten und
mit beiden Beinen im wirklichen Leben zu stehe» . Und
das tue ich. Ich bin kein Genie , ich bin nur ein Mensch
mit klarem Blick und klarem, festen Wollen. Das ist alles!

Der Konsul nickte . ^
„Ja , das leuchtet mir ein . Aber, ich habe drum kämp¬

fen müssen, was Sie ohne weiteres haben , lieber Freund.
Vielleicht liegt das daran , daß ich in einer bestimmten
Gesellschaftsschicht ausgewachsen bin , die um alles eine ge¬
wisse Wichtigkeit, die garnicht vorhanden ist , macht. Und
— wenn ich ehrlich sein will . Ich habe den ganzen Ge¬
schäftskram nicht gerne gemacht ! Nein , am liebsten hätte
ich schon früher jemand damit betraut, aber ich fand

i keinen Menschen , der mir geeignet erschien. Meine Inter¬
essen lagen auf ganz anderem Gebiete : auf dem Gebiet

' der Kunst ! " ,
! „ Haben Sie sich auch betätigt als Künstler, Herr Kon»
! slll ? "'

Arndt Wehrte lächelnd ab. ' '
» „Nein , nein, dazu habe ich keine Anlagen ! Ich bin

überhaupt , was Können anbelangt, ein Durchschnitts ,
mensch. Aber in mir lebt eine glühende Bewunderung der
Kunst; jede große Leistung ist mir eine Freude. Ich neide
keinem seine Fähigkeiten, ich freue mich an ihnen. Und
hätte ich nicht die Last des Geldverwaltens gehabt , die mir
mein Vater aufbürdete, wahrlich , ich- hätte noch- mehr der
Kunst aelebt und sie gefördert."

lFortKtzunL stM
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Unter diesen umstanden — am « er Grundlage ver isienyve -
rechtigung , die wir gemeinsam mit anderen europäischen Mäch¬
ten Deutschland zugestanden haben , ist es klar , daß Deutschland
das Recht haben mutzte , U -Boote zu besitzen"

. Zum Schluß er¬
klärte Lord Lonoonderry : „Wir werden in Zukunft unsere An¬
strengungen fortsetzen , um ein allgemeines Abkommen über
qualitative Rüstungsbeschränkung zu erzielen auf der Grund¬
lage , die bereits angekündigt wert en ' st oder zum mindesten auf
der niedrigsten Grundlage , für ^ ' eine allgemeine Zustimmung
erlangt werden kann." ,

ClMtt Erdstoß in MttMerg
Stuttgart , 27 . Juni . Am Donnerstag abend 6 .22 Uhr war

ein außerordentlich starker Erdstoß zu verspüren . Das Erdbeben
dauerte etwa zehn Sekunden . Die Erschütterungen waren in den
Stadtteilen , die vom Verkehr weniger berührt sind , so stark,
daß die Bewohner die Bewegungen an den Wänden beobachten
konnten Besonders stark war das Erdbeben auf den Höhen von
Stuttgart spürbar . Auch in Eßlingen war das Erdbeben in
außerordentlicher Stärke bemerkbar . In den Häusern gerieten
zum Teil die Gegenstände in Bewegung , ebenso im Bodensee¬
gebiet . Von Friedrichshasen wird uns berichtet , daß dort
der Erdstoß sich ebenfalls in heftigster Form ausgewirkt hat . In
Balingen war der Erdstoß so stark, daß die Bewohner im er¬
sten Schrecken zum Teil die Häuser verließen und aus die Straße
flüchteten . Aus Heidenheim wird uns gemeldet , daß dort
und besonders in Steinheim 6 .20 Uhr ein leichter und kurz
drauf ein sehr schwerer Erdstoß verspürt wurde . Schränke, Tü¬
ren und Fenster gerieten in heftige Bewegung und man konnte
sogar deutlich das Schwanken der Kirchtürme beobach¬
ten . In Biberach wurde das Erdbeben in zwei starken hin¬
tereinanderfolgenden Stößen , die von donnerähnlichem Getöse
begleitet waren , verspürt . In verschiedenen Straßenzügen wur¬
den die Kaminbedachungen abgeworfen und teil¬
weise sind die Kamine eingestürzt . Vermutlich handelt es sich bei
dem Erdbeben um ein solches tektonischen Ursprungs , das sei¬
nen Ausgang von der Schwäbischen Alb nahm .

ErdkeSeilmeldungeri aus ganz Süddeutschland
Am Donnerstag um 18 .20 Uhr wurde in München ein

kräftiges , etwa drei Sekunden dauerndes Erdbeben wahrgenom¬
men . Man hatte das Gefühl , daß das Zimmer schwankte . Leichte
Einrichtungsgegenstände bewegten sich und fielen teilweise zu
Boden . Die Drähtverankerungen der Stratzenbahnbeleuchtung
schwankten stark hin - und her .

Auch in Nürnberg wurde das Beben verspürt . Es konnten
hier zwei bis drei Wellenbewegungen beobachtet werden , die,
soweit bis jetzt festgestellt werden konnte, in südlicher Richtung
verliefen . ,

In Karlsruhe war das Beben so heftig , daß verschiedent¬
lich Häuser erheblich erschüttert wurden . UeberaN kamen Möbel
und andere Einrichtungsgegenstände ins Schwanken. Ueber
Schäden ist bisher nichts bekannt geworden .

Der Erdstoß wurde auch in Mannheim wahrgenommen ,
doch weniger erheblich als die Meldung aus Karlsruhe besagt.
Der Seismograph der Sternwarte auf dem Königsstuhl bei
Heidelberg verzeichnet« den Erdstoß, der um 18.20 Uhr begann .
' Besonders heftige Erdbewegungen im Bodenseegebiet

Karlsruhe , 27. Juni . Durch den sehr heftigen Erdstoß wurden
die Apparate im Geodätischen Institut der Technischen Hoch¬
schule in Karlsruhe vollständig herausgeworfen . Sehr stark ist
der Erdstoß im Murgtal verspürt worden , besonders in Roten¬
fels . Aus Freiburg wird gemeldet , daß dort um 18 .21 Uhr
zwei ziemlich kräftige Erdstöße wahrgenommen wurden , das glei¬
che wird aus Offenburg berichtet .

Von besonderer Heftigkeit scheint die Erdbewegung imHegau
und im Bodenseegebiet gewesen zu sein , doch steht noch
nicht genau fest, ob der Herd des Bebens tatsächlich vom Bo¬
denseegebiet ausgeht.

Nach einer Meldung aus Singen a . H . wurden dort fünf
bis sechs ziemlich heftige Erdstöße mit einer Ge¬
samtdauer von fünf Sekunden wahrgenommen . Das Erdbeben
war nicht wellenförmig , sondern stoßartig . In verschiedenen
Wohnungen sprangen Türen auf und Möbel kamen ins Rut¬
schen . Die gleichen Beobachtungen werden aus der Vodenseege-
gend gemeldet . 2n Lörrach wurden nur zwei kurze Stöße
verspürt . Von Dachschäden ist bisher aus den genannten Gegen¬
den nichts bekannt geworden . . . L

Reichswettkampf der SA.
Anordnung des Führers

Berlin , 27 . Juni . Der Oberste SA .-Führer , Adolf Hitler , hat
folgende Anordnung erlaffen : Zur Prüfung des allgemeinen
Ausbildungsstandes der SA . und zur Förderung ihres opfer¬
freudigen , freiwilligen Dienstes für die Bewegung und unserVolk ordne ich für den Sommer 1935 einen Reichswett¬
kampf der SA . - Stürme an .

Für den siegenden Sturm jeder Gruppe stifte ich einen Ehren¬preis Die Ausführungsbestimmungen erläßt der Stabschef .Der Völkische Bobachter schreibt hierzu u . a . : In der gesam¬ten SA . wurde dieser Befehl mit Jubel ausgenommen , denn er
beweist, wie sehr dem Führer die SA . am Herzen liegt Mit gro¬
ßem Eifer wird sich die SA . der Prüfung ihres allgemeinen
Ausbildungsstandes unterziehen und den erneuten Beweis ihres
opferfreudigen , freiwilligen Dienstes für die Bewegung und fürdas Volk vor Volk und Führer erbringen . Der Reichswettkampf
ist kein Wettkampf im üblichen Sinne , denn er wird nicht an
einem Tage und vor großer Zuschauermenge ausgetragen , son¬dern in zwei Monate dauernden Einzelkämpsen . Der Reichs¬wettkamps besteht aus sieben Leistungsgruppen des
gesamten Ausbildungsgebietes der SA . Die erste Leistungsprü -
fung umfaßt das weltanschauliche Gebiet . Die zweite Gruppe der
Leistungsprüfung ist dem ersten Teil der SA .-Sportabzeichenprü -
sung entnommen . Die dritte Leistungsprüfung besteht aus ei¬nem Querfeldeinlauf über 1000 Meter . Die vierte Leistungs¬prüfung ist ein 10 Kilometermarsch mit Gepäck . Die fünfte Lei¬
stungsprüfung ist eine Propagandafahrt . Die sechste Leistungs¬
prüfung umfaßt zwei Einsatzübungen , die im Gelände SA . -mä-
ßige Aufgaben zu lösen haben . Die siebte Leistungsprüfung be¬
steht aus den Hebungen 7 und 8 des Kleinkaliberschießens nachden Bedingungen zum Erwerb des .SA .-Sportabzeichens .

Geschenk des Führers an den Kaiser von Japan
Berlin , 27. Juni . Der Führer und Reichskanzler empfing den

kaiserlich japanischen Botschafter Vicomte Mushakoji und über¬
reichte ihm als Geschenk des deutschen Reiches an den Kaiser
von Japan ein bisher in deutschem Museumsbesitz befindliches
Bild des in der japanischen Geschichte berühmten Kaisers
Saga . Das Bild , das aus dem 14. Jahrhundert stammt, hat
außer seinem künstlerischen Wert eine besonders historische und
kultische Bedeutung für Japan ; es befand sich früher in einem
Tempel der alten Kaiserstadt Kyoto und ist vor etwa 30 Jahren
im Kunsthandel durch Kauf von der preußischen Museumsver¬
waltung erworben worden . Der Herr japanische Botschafter, der
sich demnächst auf Urlaub in seine Heimat begibt , wird das
Bild dem Kaiser von Japan überreichen .

Dr . GöbSels an den SchrMeilernachivuchs
Berlin , 27 . Juni . Reichsminister Dr . Eöbbels empfing in

seinem Ministerium die Teilnehmer des zweiten Lehrganges der
Reichspresseschule . Er hatte die aus etwa 80 Mitgliedern beste¬
hende Gruppe zu sich gebeten , um ihnen , die sich dem Schriftlei¬
terberus zuwenden möchten, angesichts betrüblicher Erfahrun¬
gen, die Reichspresseschulungsleiter Schwarz van Berk und
der Leiter der ReichspresseschuleRegierungsrat a . D . Meyer -
Christian in dem jetzigen Kursus , aber auch schon im vorigen
gemacht haben , in aller Offenheit und Deutlichkeit seine Mei¬
nung über die unerläßliche Notwendigkeit zu sagen, mitFleiß
und Strebsamkeit an sich selbst zu arbeiten und
die Chancen zur Weiterbildung auch tatsächlich auszunutzen .

„Wenn mir mitgeteilt wird "
, so betonte der Minister mit be¬

sonderem Nachdruck , „daß sich die allgemeinen Bildung --- und
Wissensverhültnisse in Ihrem Kreise auf einem wenig erfreu¬
lichen Niveau befinden , so können Sie sich denken , daß ich einen
solchen Zustand vielleicht zwei Monate , zuschauen kann, aber
nicht länger . Es ist keine Entschuldigung , wenn man sagt, die
Schuljahre hätten nicht genug Wissen geboten . Sie können auch
nicht sagen : Wir kommen aus kleinen Verhältnissen und haben
nicht die Möglichkeit gehabt , uns weiter zu bilden . Gerade hier
in Berlin wird Ihnen wie sonst nirgendwo Gelegenheit in Hülle
und Fülle geboten , das allgemeine Wissen zu ergänzen und zu
vertiefen . Die Männer , die heute Deutschland regieren , kommen
fast alle aus kleinen Verhältnissen . Sie sind auch nicht in Pa¬
lästen geboren und haben sich emporgearbeitet durck , eigenen
Fleiß und durcb eigene Kraft . Es scheint , daß einige
von Ihnen ihren Aufenhalt in Berlin als eine Art Erholungs¬
urlaub ansehen . In Be->in ist man etwas anderes gewohnt ; hier
arbeiten Millionen vom frühesten Morgen bis in die Nacht, um
das tägliche Brot zu haben . Diese müssen Ihnen zum Beispiel ,
dienen.

l Ich werde für den nächsten Kursus strengere Ausles e-
! ge setze in Anwendung bringen , und ich kann Sie auf das Be-
- stimmteste versichern, daß ein Journalist , der nicht über ein
: gewisses Maß von Wissen und Charakter verfügt ,
I in die Presseliste einfach nicht ausgenommen wird . Er kann dann
, alles andere werden , aber nicht Schriftleiter Daß die Presse
i auf ein schlechtes Bildungsniveau heruntersinkt , lasse ich umso
! weniger zu , als dann Journalisten solcher Art später die Freiheit

der Meinung für sich reklamieren .
Wer sich an Arbeit vorbeidrückt in der Annahme , daß es in

Deutschland nur mit Gesinnung getan wäre , der befindet sich auf
i einem sehr verhängnisvollen Holzwege Der neue Staat wird
! einmal die rechte Gesinnung als etwas Selbstver -
! stündliches voraussetzen müssen . Es sollen hin -
s zukommen : Wissen und Können , Fleiß und Be -
t ständig keit , Charakter und Aufrichtigkeit .

JmLebenwirdman , wennmannichtgeradeein
, ganz großes Genie ist , nur etwas durch Fleiß er »
j reichen . Selbst ganz große Männer haben es zur letzten Voll¬

endung auch nur durch Fleiß gebracht. Ich spreche aus freund -
> schaftlichen Gefühlen zu Ihnen . Uns hat es das Leben auch nicht
s leicht gemacht, und es kann uns keiner vorwerfen , daß wir vom
> Grünen Tisch dekretieren , und von oben herab über solche
! Probleme reden . Wir kennen die Dinge aus der Praxis ! Ich
j habe zu viele Existenzen scheitern sehen , und ich weiß, wohin
> man gerät , wenn man das Leben zu leicht nimmt ."

s :e r das Wort zu einer groß angelegten Abrechnung mit der -
Opposition . Er stellte fest , daß die Oppositionsredner keinerlei
sachlichen Willen bekundet hätten und ausbaufähige Kräfte in¬
nerhalb der Opposition nicht vorhanden seien . Die Haltung der
Opposition beweise, daß nur die von einer starken Autorität ge¬
tragene nationalsozialistische Regierung in der Lage sei , bei der
schwierigen Lage Danzigs die notwendigen Maßnahmen schnell
und entschlossen durchzuführen .

Polnisches Wahlgesetz angenommen
Warschau, 27 . Juni . Der polnische Sejm nahm am Mittwoch

in zweiter Lesung mit 227 Stimmen des Regrerungsblocks gegen
114 Stimmen der Opposition das neue Sejmwahlgesetz an . Die
dritte endgültige Lesung wird voraussichtlich am Freitag statt¬
finden.

Ein englischer Admiral siir Abgabe Denischoslasrikas
an TeuNüjlKNd

London, 27 Juni . In einem Brief an die „Times " befürwor¬
tet Admiral Spencer de Horsey die Rückgabe Deutsch -Ostasrikas
an Deutschland unter der einzigen Bedingung , daß Daressalam
zu einem Freihasen gemacht werde. Er sagt, Deutschland müsse
irgendwi eeine Ausdehnungsmöglichkeit erhalten , und jetzt habe
England die Gelegenheit nicht zu einem Tauschhandel, sondern
zu einem Anerbieten .

Lloyr Georges Gesundungsolan verworfen
London , 27 . Juni . Das Kabinett hat , wie Reuter und meh¬

rere Blätter berichten, beschlossen, den von Lloyd George aus -
gearbeiteten Plan finanzieller und wirtschaftlicher Gesundungs¬
maßnahmen zu verwerfen . Die ablehnende Haltung des Kabi¬
netts sei in der Weise zum Ausdruck gekommen, daß der. ab¬
fällige Bericht eines Unterausschusses von Ministern über Lloyd
Georges Vorschläge gebilligt worden sei. Die Regierung werde
eine Erklärung ausarbeiten , in der die Gründe ihrer Haltung
dargelegt würden .

Eden bei Laval
Paris , 27 . Juni . Im Anschluß an die Besprechungen zwischen

Eden und Laval am Quai d 'Orsay , die bis 13.50 Uhr dauerten ,
gab Ministerpräsident und Außenminister Laval folgende Mit¬
teilung an die Presse aus : Eden , der von Rom zurückgekehrt ist,
hat mich über seine Besprechungen mit Mussolini in Kenntnis
gesetzt . Wir waren bemüht , in dem durch das Kommunique vom
3. Februar festgelegten Rahmen die beste Lösung zu finden und
die Lösung der Probleme , die wir ins Auge gefaßt haben , zu
beschleunigen. Wir werden auf diplomatischem Wege
die Prüfung dieser Fragen fortsetzen, die wir in der Kürze der
Zeit unserer Besprechungen nicht erschöpfend behandeln konn¬
ten . Wir haben die Absicht und den gemeinsamen Wil¬
len , die Methoden unserer beiden Regierungen einander anzu¬
paffen und das Programm vom 3. Februar zu verwirklichen .
Eden hat mir weiter Mitteilung gemacht von seinen Bespre¬
chungen mit Mussolini in Rom über den italienisch -abeffinischen
Konflikt . Eden reiste bereits am Donnerstag nachmittag nach
London weiter .

^ ^ Neue Unterredung Eden—Laval
Paris , 27 . Juni . Minister Eden , der am Donnerstag abend

im Flugzeug nach England zurückreist , wohnte in der Diploma -
tenloge einem Teil der Nachmittagssitzung der Kammer bei . Um
16 Uhr traf er in dem den Regierungsinitgliedern vorbehaltenen
Raum der Kammer erneut mit dem Ministerpräsidenten und
Außenminister Laval zusammen. Ueber seine Vormittagsver¬
handlungen , die zwei Stunden dauerten , verlautet in franzö¬
sischen Kreisen , daß die Weisungen , die Eden auf seine Anfrage
in London auf Grund seines ersten Pariser Aufenthalts erhalten
hat , nicht dem entsprechen sollen, was inan in Paris erhosfte.

Auswirkungen des Berufsbeamlengefetzes
Bei der Reichspost wurden 12 vüv betroffen

Berlin, 27 . Juni. Ueber die Auswirkungen des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums im Bereich der
Reichspost teilt Ministerialdirektor Nagel vom Reichspostmini¬
sterium in der „Deutschen Postzeitung " mit , daß , insgesamt 9939
Beamte , 130 Angestellte und 2188 Arbeiter durch das Gesetz er¬
faßt worden sind . Das seien 4,52 Prozent des Eesamtbestandes
an Beamten , 1,5 Prozent der Angestellten und 3,3 Prozent der
Arbeiter . Hierbei entfielen bei den Beamten 13,72 Prozent auf
die höhere Laufbahn , 3,49 auf die Laufbahn des unteren Dien¬
stes . 2m Laufe der letzten zwei Jahre seien allein 14 000 ver¬
diente Mitglieder der NSDAP , als Hilfskräfte bei der Reichs¬
post eingestellt worden . Selbstverständlich seien auch für den Vs-
amtendienst mit Vorrang alte Kämpfer berücksichtigt worden .

Kkffef-Exvlosion durch Blitzschlag
Danzig , 27 . Juni . Der Danziger Freistaat wurde am Don¬

nerstag vormittag von einem schweren Gewitter heimgesucht.
Ein Blitz schlug in die Baltischen Spritwerke in Danzig -Neu»
fichrwasser ein und brachte zwei mit Sprit gefüllte große Kes »
sei zur Explosion . Die Explosion war so heftig , daß in
weitem Umkreise sämtliche Fenster und Schaufenster zersprangen .
Es wurden insgesamt 200 000 Liter Sprit vernichtet . Mehrere
Personen erlitten leichte Verletzungen .

IN Danzkg
Danzig , 27 Juni . Der Danziger Volkstag nahm nach längerer

Aussprache über das Sparprogramm des Senates die Her¬
absetzung der Diäten der Abgeordneten um 66 zwei Drittel Pro¬
zent mit 43 gegen 28 Stimmen an . Bei der Abstimmung über
zwei weitere Gesetzentwürfe des Senates , die die Rechtsstellung
der Beamten und Lehrer nach der Guldcnabwertung neu re¬
geln bzw . ihre vorzeitige Versetzung in den Ruhestand ermög¬
lichen sollen, stimmten 42 Nationalsozialisten und ein polnischê
Abgeordneter für die Gesetze, mährend 26 Abgeordnete der Op¬
positionsparteien gegen die Gesetze stimmten und der zweite
polnische Abgeordnete sich der Stimme enthielt . Da diese Gesetze
verfassungsändernden Charakter haben , wird die Danziger Re¬
gierung andere Wege suchen , um die für die Erhaltung Danzigs
notwendigen Maßnahmen durchzuführen . Sozialdemokraten ,
Kommunisten , Zentrum und Deutschnationale beschränkten sich
darauf , allgemeine Angriffe gegen den Nationalsozialismus
vorzubringen und den Rücktritt der Danziger Regeirung zu for¬
dern . Für die Danziger Regierung ergriff Staatsrat Dr Drae -
ger das Wort , um das Sparprogramm der Regierung , das u . a.
eine Verminderung der Zahl der Lehrer um 600 Stellen vor¬
sieht. zp begründen . Zum Schluß ergriff Senatsvräsident Grei -

Lokales
Wildbad . den 27 . Juni 1935 .

Erdbeben . Gestern abend 18 .22 Uhr wurde die Bevöl¬
kerung dllrch einen starken, 2Vs Sekunden dauernden Erd¬
stoß erschreckt. Die Gebäude wurden geradezu geschüttelt ,

s Es handelt sich mit Bestimmtheit um ein tektonisches B e -
s ben , das vermutlich aus umfangreiche Erdveränderungen
! im Innern , wahrscheinlich Schollenverschiebungen zurückzu -
s führen ist . Ueber den Herd des Bebens läßt sich bis jetzt
j nichts Bestimmtes sagen , da die Unzahl der vorliegenden
! Meldungen von den Erdbebenwarten erst ausgewertet wer¬
ben muß . Zu vermuten ist , daß der Herd am Rande' der Nord alpen , im wetteren Badenseegebiet zu suchen' ist . Die Einzelmeldungen aus dem württembergischen und

, dem Gebiet der Nachbarländer sind an anderer Stelle dte>-' fer Ausgabe zusammengefaßt .
Zum 2 . Wal silberne Hochzeit gefeiert . WilhelmBott und Frau Maria ged . Wand pflüg konnten , die¬

ser Tage das Fest ihres silbernen Ehejubiläums begehen.Bemerkenswert ist, daß der Ehemann damit zum zweiten¬mal silberne Hochzeit feiern durfte . Wir gratulieren herz-
i lich !
-

^ Landeskurlheaier . Heute Freitag abend findet keine
Vorstellung statt . Am Samstag abend «gelangt in 1 . Wieder¬
holung der erfolgreiche musikalische- Schwank „Frischer Wind
aus Kanada " zur Aufführung . Dieses entzückende Stück

j sollten Sie unbedingt ansehen , denn hier vergessen Sie be¬
stimmt auf 2 Stunden ihre Sorgen . — Beginn 8V« Uhr,Ende 10Vs Uhr . — Sonntag abend beiginnen die Operetten -

! Vorstellungen! An diesem Abend kommt die unvergängliche
^ Operette „Land des Lächelns" von Franz Lehar zur Auf-
§ führung . Die Inszenierung des Stückes hat Intendant
! Richard Krauß selbst, die musikalische Leitung Dr . Fritz
i Treiber . Die Hauptrollen sind mit Ehriftel Bode — Mi ,Fränzi Hsubl — Lisa, Rudolf Möller — Graf v . Potten -
, stein und Kurt Unruh — Prinz Sou -Chong besetzt. Das

Orchester wird von dem bewährten Kurorchester Wildbad' gestellt. — Beginn 8V4 Uhr, Ende lOV-i Uhr. — Auch bei
den Opereitenvorftellungen erhalten die Kurgäste die be¬
kannten Ermäßigungen . — Wir machen heute schon darauf
aufmerksam , daß kommenden Mittwoch, der 1 . große
Bunte Abend im Kurtheater stattfindet . Diese Abende
waren im letzten Jahre immer ausverkauft — sichern Sie
sich deshalb rechtzeitig Ihre Karten .

Die heimatkundlichen und kulturgeschichtlichen WÄdbader
Führungen finden nicht nur beachtlichen Zulauf, sondern
sie erfreuen sich auch zunehmender Anerkennung : namem -
lich seit der Zeit , da der Führer Adolf Hitler und Reichs¬
minister Dr . Göbels verlangen : lernt die Heimat kennen,
daß aus der Heimatliebe berechtigter Heimatstolz werde .



Erst kommt mein Land , dann die anderen vielen, erst
die Heimat , dann die Welt ! Bewußt die Heimat, die !
engere wie die Fernere lieben, heißt Deutsches Be - s
wußtsein st ü r k e n , und das um so mehr , wenn dazu
vor und bei der Führung Kulturgeschichtliches
vovgetragen wird . So geschieht es in Bad Wildbad
über den Sommer jeden Samstag , nachmittags
um 4 Uhr . Treffpunkt : alte TrinkHall e, am
Thermalbrunnen . Auch bei ungünstiger Witterung finden -
die Führungen statt . Die jeweiligen Einzelheiten wolle
man entnehmen von dem Anschlag am Brett bei dem Dher-

Zum letzten Sammeltag
Veilchen von Sebnitz und Löffel von Todtmoos

Zum letzten Mal vor der großen dreimonatigen Sammelpause
wird an Peter und und Paul und am Sonntag für das NSB .-
Hilfswerk „ Mutter und Kind " gesammelt .

„Kinder aufs Land !" heißt das Motto. Es gilt , noch gesunden
aber sehr erholungsbedürftigen Kinderlein die Möglichkeit zu
schaffen , sich in gesunder ozonreicher Luft, in neuer Gegend und
Umgebung und bei kräftiger, wenn auch einfacher Kost zu erho¬
len . Welches Eliickseligkeitsgefühl diese Buben und Mädel er¬
füllt, das müßte jeder einmal in den blanken glückstrahlenden
Kinderaugen gelesen haben . Denn wer das sah , der gibt sein
Scherflein mit Heller Freude.

Natürlich soll die Hilfe auch den erholungsbedürftigen Müt¬
tern zugute kommen, und ebenso den alten Kämpfern, die sich
im langen harten Kampfe die Gesundheit ruiniert haben .

Dafür gehen nun am Samstag und Sonntag die Büchsen
um . Beim Straßenverkauf sind hübsche künstliche Veilchen zu er¬
stehen, die arme Heimarbeiter in dem Kunstblumenstädtchen
Sebnitz in Sachsen gefertigt haben und nette , schlichte weiße
Holzlöffel „Fürs Kind "

, die von armen Volksgenossen in einem
Notstandsgebiet des badischen Schwarzwaldes , in Todtmoos , ge¬
schnitzt wurden . Es muß Ehrensache sein , daß an den zwei Sam¬
meltagen jeder sein Veigele im Knopfloch stecken hat und seinen
Löffel da , wo dem „Gent", dem „Elegant" das seidene Spinn-

.tüchlein aus der Brusttasche schaut . Auch die Frauen werden ihr
Vlümlein anstecken und auch den Löffel, ihren Herrscherstab,
fröhlich schwenken .

Bei der Haussammlung ist eine schöne Elastürplakette „Kin¬
der aufs Land !" zu haben . Wer da gibt , gibt doppelt im wahr¬
sten Sinne des Wortes : er gibt für die in Erholung zu schicken¬
den Kinder, Mütter und Väter, und gibt für die blutarmen
Arbeiter in Sachsen und im Schwarzwald .

Volksgenossen im Gau Württemberg-Hohenzollern : sorgt da¬
für , daß bei der Sammlung unser Gau in Ehren bestehe in der
Rangliste der deutschen Gaue ! Wir müssen allein in unserem
Gau 550 000 Veilchen und 200 000 Löffel absetzen ! Also : kauft !
und gebt reichlich und gebt mit Freuden!

Hindenburg -Zwei- u«d Mnfinarkstiicke
Aufgrund des Münzgesetzes vom 30 . August 1924 in der

Fassung des Gesetzes zur Aenderung des Münzgesetzes vom
6 . Juli 1934 werden Reichsfilbermünzen im Betrage von
Zwei - und Fünf -Reichsmark hergestellt werden , die auf der
Schaufelte in der Mitte den Kopf des verewigten Reichs¬
präsidenten v . Hindenburg im Profil tragen . Innerhalb
des aus einem flachen Stäbchen bestehenden erhabenen Ran¬
des stehen in Fraktur die Worte „Paul v . Hmdenburg " ,
die Jahreszahlen „1847—1934 " und das Münzzeichen. Die
Wertseite der Münzen gleichen denen der Münzen mit der
Potsdamer Earnisonkirche, jedoch tragen sie in der unteren
Hälfte die Wertbezeichnung „Reichs 2 Mark " oder „Reichs 5
Mark "

. .

Württemberg ^
SranzöMe Gäste -efichligen die Schönheiten Sivitgarl5

Stuttgart , 27 . Juni . Den dritten Tag ihres Aufenthalts in
Stuttgart benützten die französischen Gäste, um sich die Schön¬
heiten der Stadt Stuttgart selbst anzusehen . Der Rosenstein¬
park und die Wilhelm« waren das Ziel eines morgendlichen
Spaziergangs . Durch die schattigen Alleen führte der Weg zur
Wilhelm« und dort zur Weltkriegsbücherer . Es waren überaus
interessante Unterhaltungen, die die Kameraden von diesseits
und jenseits der Grenze an dieser Stätte ganz besonderer Kriegs¬
erinnerungen austauschten . Der Spaziergang führte weiter zum
Maurischen Schlößchen, das ebenso wie der Festsaal besichtigt
wurde. Durch die prächtigen Anlagen und Gewächshäuser kam
man schließlich wieder zu den Wagen , die in rascher Fahrt zum
Feuerbacher Werk der Firma Bosch führten. Die ganze Beleg¬
schaft begrüßte dort die Wagen mit erhobenen Händen . In we¬
nigen Sekunden waren die großen Werkhöfe ungefüllt mit be¬
geistert winkenden und rufenden Arbeitern. Kurze Ansprachen,
ein Siegheil, dann gings zum Essen in den Kursaal, bei dem
u . a. Hauptmann Haid als Vertreter des Wehrkreises 5 sowie
der Eauamtsleiter des Amtes für Kriegsopfer in Württemberg
und Hohenzollern , Pg . Greß , zugegen waren. Abends trafen sich
die Gäste wieder im Varietee des Stadtgartens .

Die französischen Frontkämpfer legten am Donnerstag am
Ehrenmal für die gefallenen Soldaten des Weltkrieges aus dem
Stuttgarter Waldsriedhos einen Kranz nieder , um so ihrer ka¬
meradschaftlichen Verbundenheit mit den deutschen Opfern des

Weltkrieges Ausdruck zu verleihen. Nach dem Aufmarsch der
Formationen der SA ., der Hitlerjugend und einer Ehrenabord¬
nung des Kyffhäuserbundes hielt General Frhr . v . Soden eine
Ansprache an die französischen Kameraden des Weltkriegs , in der
er sie als General der alten deutschen Armee und als Divisions -
und Korpsführer im Kriege herzlich begrüßte . Der Führer der
französischen Frontkämpferdelegation, Kapitän Pivetau , dankte
dem General in herzlichen Worten für seine von echtem Front -
und Kameradschaftsgeist getragenen Worte. Den Franzosen
wurde eine im Krieg erbeutete Trompete überreicht .

Stuttgart , 27 . Junt . (Vom Württ . Staatsthe¬
ater . ) Das Große Haus der Württ . Staatstheater wird
am Sonntag , den 30 . Juni , geschlossen . Die Vorstellungen
aus der Freilichtbühne vor dem Großen Haus von Diens¬
tag , den 2 . Juli bis Sonntag , den 7. Juli können, da die
Bühne des Großen Hauses ab 1 . Juli einem durchgreifenden
Umbau unterzogen wird , bei ungünstiger Witterung leider
nicht ins Große Haus verlegt werden und müssen in die¬
sem Fall ausfallen . Gelöste Tageskarten werden innerhalb
dreier Tage nach der abgesagten Vorstellung an der Kasse
der Staatstheater zurückgekauft .

Verpflichtung . Der erste Kapellmeister und Leiter
der Abteilung „Musik " beim Reichssender Stuttgart , Fer¬
dinand Drost, ist als erster Ctaatskapellmeister an die
Staatsoper nach München verpflichtet worden.

Todesfall . Im Alter von 88 Jahren ist einer der be¬
kanntesten Architekten der alten Generation gestorben. Bau¬
rat Friederich Vihl . Er war 1847 geboren , nahm im 7.
württ . Infanterieregiment am Krieg von 1870/71 teil und
war nach Abschluß des Studiums mehrere Jahre beim Mi¬
litärbauamt Stuttgart angestellt . 1885 machte er sich selb¬
ständig und begann eine reiche Tätigkeit als Privatarchi¬
tekt .

Stiftung fürs Note Kreuz . Eine Wohltäterin ,die nicht genannt sein will , hat dem Württ . Landesverein
vom Roten Kreuz 20 000 RM . zum weiteren Ausbau des
Rot -Kreuz-Krankenhauses der Charlottenschwestern in Bad
Cannstatt und zur Einrichtung weiterer Krankenbetten ge¬
stiftet.

Denkendorf» OA . Eßlingen , 27. Juni (NSV .- Schu -
lungslager .) Die Gauamtsleitung der NS .-Volkswohl-
fahrt wird am 1 . Juli 1935 in Denkendorf ein NSV . -Schu-
lungslager für soziale Hilfsarbeit eröffnen . Das Lager
hat den Zweck, neben den ständigen Stationen eine größere
Anzahl von Mädel zur Verfügung zu haben , die in der
Lage sind, Haushaltvertretungen zu übernehmen . Das La¬
ger selbst, das bis vor kurzem Arbeitslager des Deutschen
Frauenarbeitsdienstes war , kann 50 Mädel aufnehmen , die
unter sachgemäßer Leitung einer bewährten Lagerführerin
stehen .

Oedheim, OA . Neckarsulm , 27 . Juni . (Aus dem Fen¬
ster gestürzt .) Nachts fiel die 15jährige Landwirtstoch¬
ter Viktoria Hofmann im Schlaf aus dem Fenster ihrer
Schlafkammer in den Winkel zwischen Elternhaus und Nach¬
barhaus und trug so schwere Verletzungen davon , daß sie
ins Neckarsulmer Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Welzheim, 27 . Juni . (Brandstifter .) Dem energi¬
schen Zugreisen des Beamten des Stationskommandos
Welzheim ist es in kurzer Zeit gelungen , die Ursache des
Brandunglücks des Gottfried und Jakob Munz 'schen Anwe¬
sens in Endersbach zu klären und den Brandstifter in der
Person des Gottfried M . zu ermitteln , der dem Amtsgericht
übergeben wurde.

Weilderstadt , 27 . Juni . (M o t o r r a d u n g I ü ck.) Der
Kaminfegergehilfe A . Mussotter unternahm aus »einem Mo¬
torrad einen Ausflug . Zwischen dem Glemstalcafe und dem
Schattenwirtshaus stieß er in voller Fahrt mit einem Last¬
auto zusammen. Dabei zog sich Mußotter neben schweren
äußeren Verletzungen einen komplizierten Ober - und Unter -
jchenkelbruch zu.

Trichtingen , OA . Sulz , 27 . Juni . (EewittermitHa -
gelschlag . ) Die Heuernte , die hier schon in vollem Gange
ist , wurde am Dienstag unerwartet schnell durch ein hefti¬
ges Gewitter unterbrochen . Ein Wolkenbruch, wie er her
noch selten erlebt wurde , prasselte hernieder . Dazwischen ha¬
gelte es auch ziemlich stark , Der Wolkenbruch und der Hagel
richteten beträchtlichen Schaden an .
, Kottweil , 27 . Juni . (Betriebsunfall .) Ein hiesiger
älterer Arbeiter der JE . -Farbenindustrie AG . geriet am
Mittwoch durch eigene Unvorsichtigkeit in die Kohlentrans -
portanlage und verunglückte dabei tödlich .

Saulgau » 27 . Juni . (Ertrunken . ) Am Mittwoch er¬
trank beim Baden im Zellersee bei Saulgau der 22jährige
einzige Sohn Karl des Landwirts und Maurers Matthäus
Rist aus Bolstern .

Saulgau , 27 . Juni . (M i n i st e r b e s u ch . ) Am Mittwoch
stattete Ministerpräsident Mergenthaler der Aufbaujchule
Saulgau , die als erste ihrer Art in Würtemberg ins Leben
gerufen wurde , einen kurzen Besuch ab . In einer Anspra¬
che an die versammelten Lehrer , Schüler und Gäste legte
Ministerpräsident Mergenthaler die Ausgaben der Aufbau¬
schule dar . Besonders interesseirte sich der Ministerpräsident
für die sportliche Betätigung der Schüler . Er äußerte sich
in anerkennenden Worten über die Saulgauex Ausbau¬
schule.

Aus dem Gerichtssaal
Betrügereien um ein Kunstgewerbehaus

Stuttgart , 27 . Juni . Die dritte Strafkammer des Landgerichts
Stuttgart hatte sich drei Wochen lang mit Betrügereien zu be¬
faßen , die dem früheren Inhaber des Württembergischen Kunst¬
gewerbehauses in Stuttgart , dem 62 Jahre alten Otto Wanner,
genannt Wanner-Vrandt, und dessen Ehefrau Käthe Wanner
zur Last fallen. Gegen Otto Wanner lautete die Anklage aus
zwölf und gegen seine Frau auf elf Vergehen des Betrugs , teil¬
weise in Tateinheit mit erschwerter Unterschlagung . Schon im
Vorverfahren ließen sich die Angeklagten keine Gelegenheit ent¬
gehen, um den vernehmenden Beamten Schwierigkeiten zu be¬
reiten und die Tatbestände zu verschleiern. Dieselbe Taktik be¬
folgten sie in der Hauptverhandlung. Die Angeklagte Käthe
Wanner hielt sich bei der V- rlefung des Eröffnungsbeschlusses
die Ohren zu , und ihr Gatte wetteieferte mit ihr im Mißbrauch
der einem Angeklagten von der Strafprozeßordnung eingeräum¬
ten Rechte. Zu diesem Verhalten bildete die Feststellung des
Staatsanwalts am Schluß eine bezeichnende Ergänzung: Die
beiden Angeklagten , sagte er , hätten mit fremdem Geld eine
Scheinexistenz geführt , ihre Geldgeber aufs gewissenloseste hin¬
ters Licht geführt und sie um weit über 100 000 RM . betrogen
und geschädigt. Wie der Staatsanwalt aussührte, hätten die An¬
geklagten schon 1928 mit einem Verlust von über 60 000 RM . den
Konkurs anmelden müssen . Im Jahre 1930 habe der Verlust be¬
reits 128 000 RM . betragen. Im Jahre 1931 beliefen sich die
Pfändungen gegen das Kunstgewerbehaus und die Eheleute
Wanner bereits auf über 82 000 RM . Der Laden in der Schlotz-
straße , der um diese Zeit eröffnet wurde, habe nicht einmal die
Miete eingebracht . Dabei hätten es die Angeklagten fertigge¬
bracht , Bilanzen über ein Vermögen von über 200 000 RM . vor¬
zulegen . Ab 1930 wurden überhaupt keine Bücher mehr geführt ,
weil der Buchhalter streikte, da er für das fürstliche Honorar
von 15 RM . monatlich nicht mehr weiter arbeiten wollte . Der
Strafantrag des Staatsanwaltes lautete gegen Otto Wanner
auf zwei Jahre zehn Monate, gegen Käthe Wanner auf ein
Jahr zehn Monate Gefängnis. Ä

Das Urteil lautete gegen den Angeklagten Otto Wanner-
Vrandt auf ein Jahr neun Monate Gefängnis wegen vier Ver¬
gehen des teilweise gemeinschaftlich, teilweise in Tateinheit mit
Unterschlagung begangenen Betrugs , und gegen die Angeklagte
Käthe Wanner auf ein Jahr drei Monate Gefängnis wegen fünf
ebensolcher Betrugsvergehen und außerdem wegen drei Verge¬
hen der Unterschlagung In zwei Fällen ist das Verfahren we¬
gen Verjährung eingestellt worden . - . ., >-^ ,.. -̂ , >. 2.. -^
l ° . . . ————— ^ ^ ^

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Bier Kinder ertrunken . Bei Zamora (Spanien ) ereig¬

nete sich ein schweres Badeunglück, dem vier Kinder zum
Opfer fielen, Eine Gruppe von sieben Kindern badete in
dem sehr reißenden Fluß Tera . Plötzlich wurden die Kinder
von der Strömung erfaßt und in die Mitte des Flusses ab- ,
getrieben . Während es gelang , drei der Kinder aus den
Fluten zu retten , sind die übrigen vier ertrunken .

Tödlicher Absturz im Karwendel . Am Dienstag stürzte
beim Abstieg von der westlichen Karwendel -Spitze beim
Ueberqueren eines Schneefeldes die 42jährige Karoline
Haidt aus Fürth in Bayern vor den Augen ihres Mannes
150 Meter tief ab . Der Ehemann erlitt bei dem Versuch,
seine Frau zu halten , leichtere Verletzungen . >

Explosionsunglück in einem Steinbruch . Wie aus El Paso
(Texas ) gemeldet wird , ereignete sich bei einer Sprengung
in dem Kalksteinbruch einer Zementgesellschaft in Rio
Grande ein schweres Explofionsungliick. Durch ein noch un¬
aufgeklärtes Versehen kamen etwa 10 000 Kilo Dynamit
vorzeitig zur Explosion und verschütteten eine große An¬
zahl von Arbeitern unter den abgejprengten Kalksteinmas¬
sen . Die Zahl der Todesopfer steht noch nicht fest, jedoch
reck net man damit , daß 16 Arbeiter ums Leben gekommen
sind . , . ' '

Sechs Häuser von brennendem Flugzeug zerstört. Am
Samstag stürzte bei Eiesu nördlich von Nagoja (Japan )
ein Postflugzeug brennend ab . Es siel auf ein Haus , das in
Brand gesteckt wurde . Das Feuer legte auch die fünf anlie¬
genden Gebäude in Asche . Der Flugzeugführer wurde getö¬
tet . . . . . .

Reichsminifter Dr . Eöbbels empfing die diesjährige
Preisträgerin des nationalen Filmpreises , Leni Riefen¬
stahl, um ihr den Preis zu überreichen. Dieser Preis besteht
aus einer Weltkugel, auf der die verschiedenen Kunstfor¬
men symbolisch dargestellt sind und die von dem strahlen¬
den Licht echter Bergkristalle gekrönt ist.

Drei Todesopfer der Hitze in Wien . Die große Hitzewelle ,
die augenblicklich über Europa lastet , hat auch in Wien zu
Temperaturhöchstziffern geführt . Donnerstag mittag wur¬
den 35 Grad im Schatten gemeldet. Bis jetzt sind drei To¬
desopfer der Hitze zu verzeichnen ,

i Der Adler kann sich bei seinen Flügen bis zu einer Höhe von
! 5 .5 Kilometer erheben , der Kondor sliegr noch in 6 .5 Kilo-
! Nieter Söke . _
! Vergnirgungsanzeiger der Lichtsp elhäuser in Pforzheim .
, Lili - Lichtspiele: 28 Juni bis 4 Juli : „ In goldenen Ketten" .
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Stadt Wildbad.

Betreff: Jagverpachtung.
Die Bedingungen für die freihändige Verpachtung der

gemeinschaftlichen Jagdbezirke Sommerberg und Meistern
—Loonhardswalld —Wanne liegen vom 28 . 6 . bis 11 . 7 . 1935
auf dem Rathaus zur Einsichtnahme durch die Eigentümer
der beteiligten Grundstücke (Jagdgenossen ) auf. Die Jagd¬
genossen sind berechtigt, innerhalb dieser Zeit gegen die Art
der Verpachtung oder gegen einzelne Pachtbedingungen
Einspruch einzulegen .

Der Bürgermeister als Jagdvorsteher .

VreHverEcrus
Von Montag den 1 Juli , morgens 7 Uhr ab , steht

in meiner Stallung gegenüber dem Bahnhof in Höfen
ein großer , frischer Transport
erstklassiger , hochträchtiger Kalbinnen , sowie eine
Auswahl ausnahmsweise schöner Zungrinder
zum Verkauf . Kauf - und Tauschliebhaber ladet freundlichst
ein.

Manfred Löwengardt.

SM MM .
Samstag von 4 Uhr an

Kuhfleisch
Psd . 50 Psg .

»klWWWM
Nächsten Sonntag ,

30 6 . Morgenwanderung
zum Wildste Abmarsch7 Uhr
bei Hotel Bergfrieden .

ps-OK/U-lüldl

^ Smclsniucb
aus stesltlgsri , dslidoesn Osrnsn bsegsslslli , i-slnwsih ,
obns Hpprsturrursh gslüsiclit , >! i nscb clsrWs3cbs
eksn !o v/is ruvor , vesicli, gsrcbmsickig , clsbsl grillig
blsu ?msr ><s 222 blsurmsrks 444
cs . 80 cm besä Ks ;c>nclsr5 clicbtsOusiitst

cs . 30 cm besä

k-cksise bflsise

Samstag , den 29 . Juni
ab 8 30 Uhr abends

Rekrutenball
in der siädt . Turn - und Festhalle.
Hiezu si d die verehelichen Einwohner ,
insbesondere die alten Soldaten und Re¬
servisten , sowie die titl . Kurgäste herzlich
eingeladen .

I>»»Se8-llartbestes
« Min «

Intendant sticstarü Xruu88
vom Ztaclttbeater kleildronn

Anfang täglick 8 . 15 Otir
?ern8precfter 535
kfteitsg , 28 . üuni

Lolüv Vorritvlllwv!

Zamstag , 29 . 3um
Meder Mfl s » 8

llsnsfls
6in Jctivvank mit Hlusik

Zonntpg, 30 . üurii
1 . voewttenvimIvIlWg
Isml lies I-Sebelm

Operette in 3 Mten
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